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DIE BERNER WOCHE

Sltuationsplan tilr die acbcrbaimng des Areals zwisdKH Kirdjenfeldbrücke und liir.
In

oorgefdjlagen ift. Die Dauptfaffabe roirït biirrf) ihre Sänge
unb fpärlichc ©Iieberuttg unb bas gebvûeïte Darf) etwas
einförmig unb bie Borbfeite bes ©ebättbes marfjt mit feinen
ftilfcljwadjen Aufbauten einen fchier ärmlichen ©tnbrud. ©s
wäre 31t bebauern, wenn betn neuen ©pmitafium in feinem
Beuherit aus Sparfamîeitsgrititbeit ber Stempel ber Kriegs»
baute aufgebriidt werben füllte. 2Bir gweifeln aber lticfjt
baran, bafî fieb eine Spntbefe finbeit läfgt, bie beit guten
©runbrih audj für eilt ardjiteftouifdj etwns reicher ausge»
ftattetes Baugatt3es rettet, Sur bas ©emeinbeuicfeit wirf)»

tiger als biefe Detailfrage ift bie Datfache, bafe bie ©um»
nafiutnsfrage mit rafcheit Schritten ihrer Söfuitg entgegen»
geht. Dah fiel) ihr fein fjemntnis in bert Bkg ftelte, wiinfdjen
wir oeil Detern IL B.

=raw» — —IHM

9er Sraum.
Sfiä3e aus ben Dagen ber îlot.

Durci) bie breite, üornehme BnbraggwStrahe in Buba»
peft raft ein Sanitätsautomobil in ber nebelfeuchten, fro»
fügen SBinternadjt nach bent nächften Dofpital. Die Strafjen»
iirfjter 3urfen unb tan3en auf beut SRilchgtas bes SBagcns
üorbei unb hufrfjen auf îtugenblide über bie bleichen, abge»
3ehrten 3üge bes Krauten, ber auf ber Dragbahre liegt,
fid) roiubet unb fiebert, ©in 13jähriger Slttabe ift es, ben
fie, ein Däufleitt ©lenb, an ber ©efe bes grofjett Bergttü»
gungsetabliments aufhüben, ©r hatte bett Dag burch an
ber Strahenfreugung geftartben uttb hatte gebettelt. Datte
aurf) buret) bie hüh^tt Scheiben gefpäht, uro fid) bie Beieben

oergnügten unb fatt af?en, um ben ïtugenblirf 311 erhafrfjen,
uiü 'einer ber Iteberfatten mit fettglängenbem ©eficht be»

friebigt aufftattb unb auf bie Straffe trat. SBandjem hielt
er feine Daub hin unb es fiel hin unb toieber ein Birfel
ober ein frfjntuhtger, fleiner Botenfefeen hinein. Bber bie

Kräfte bes fleinett Bettlers fd)wanbett 3ttfehenbs. Der Dutt»

ger fah ihm feit SBocben im ©euief, ber Btagert brannte,
bie Bulfe jagten unb ber abgemagerte Körper fröftelte uttb
fieberte. fflSenu ber golbftrofeenbe Sortier bes Sufthaufes
ihn fah, wies er ben Knaben fort. Unb erft bie fiel) toieber»

holettbe Bbwefeubeit bes rohen Düters lief; ben Duitgrigett
wieber nahe treten unb fpähett. Der Dag uerftriclj, fait
uttb feucht unb bie finfettbe Bacbt fattb bert Knaben noch

an ber ©de. Da überfiel bett Kleinen bie Btattigfeit bes

Düngers unb mit fcljarfett Krallen hadte fid) bas Sieber
itt feine Sinne. Die Strafjenhelle fchwanb feilten klugen
mehr unb mehr unb langfam aber unerbittlich erfrfjlafften
feine Sühe unb Dätibe, bis er ftöhnenb auf bas fdjliipfrige
Klafter hinfrfjlug

„Derr Doftor, mit Plummer 137 wirb es wohl halb 311

©nbe gehen," fagte bie Sdjwefter gum Kontrollargt, ber

ifeldstrasse nad) dem WeUbcwerbciituJurf (I. Rang) 0011 Utax Zeerleder, Architekt,
n.

im groben Saale bie Bttnbe machte. „Bleichen Sie bem
Knaben eine ©ittfprilgung, bamit er ruhiger wirb. 3d) beute

auch, bah es nicht mehr oiel nilfct." ütuf beut ©ifenbett
Stummer 137 3ticfte ber ïleine Bettler, ben fie itt ber Badjt
eingeliefert hatten. Das Sieber war geftiegen, ber abge»

geljrte Körper wattb' fid) in Krämpfen. Da plötglid) warb
ber Knabe ruhiger, ©in Sachen hufdjte liber fein ©eficht,
ber Sßahn eines frfjöiten Draumes ntorf)te feine Sitttte um»
fangen haben „Brot" ächäten feine brettitcnben Sip»
peit jebt. Sfber nicht ber Slusbrucf bes ©lettbs umfing, feine

3üge, nein, eher eine Srettbc wie über eine föftlidje ©abe.
©r träumte feinen allerlebten, erlöfenben Dratttn. Seine
inneren Bttbenaugen fahen ein Bauernhaus fern oon Un»

gartt, itt ber Sdjweig. Sahen bie Stube, wo er mit ©rob
uttb Klein unb bem ©efinbe am Difche fab unb fiel) fatt
offen tonnte. Das war barnafs, als er einige Btoiuite itt
bie Srfjwet3 gu guten Seilten reifen burfte. Bor allen hatte
bas braune, frifdjgebadeue ïnufprige Brot feine ent3ürften
Sinne umfangen. 2Bie er bort barein bib, gierig unb un»

aufhörlirf), bis er feinem hungrigen Bingen feine Buhe wie»

bergegeben hatte! Unb biefes braune frifdje herrliche Brot
fahen jebt feine umnadjteten Sieberfitttte. ©r dampfte fid)

baran, ber Saib wuchs unb wuchs, 3um braunen Düget,
ia 3Utn himmelhohen Berg, ber in bie SBolfett hineinragte
bis bort, wo bie Blenfdjen bas bimmltfdje Bförtcljen per»
muten, ©r ftieg auf bem Brotberge hinan bis in bie rofigett
Sßolfen, bis gur Dimmeispforte, ttopfte bann mit fdjürfj»
ternent Singer an bie Dür unb wartete bis ihm ber weih»

bärtige Betrus auffdjlob unb ihm bett lichten üßolfenweg
wies gerabc in ben fchöiten Dimtnel hinein ,,Derr
Doltor," rief bie Schwefter 311m SIrgt hinüber, „fotnmen
Sie fchuell, ich glaube, ber 5Ueiite ftirbt—" ©in pudert
lief burch ben ertaltenben Körper, bie Bugen öffneten fieb

noch einmal, grof?. unb wie überirbifrf) teurfjtenb, grnei SBorte

hauchte nod) ber Bluwb: „Brot" unb „Dimtnel", bann würbe
ber Blicl ftarr, bie ©lieber ftredten fiel), ber Kopf mit bem

fiebernaffett braunen Sodengewirr fiel hintenüber.... Sanft
ftridj bie Schwefter bem Doten über bie Bugen. ©tu fleiner
Blärtprer uttb ein Dclb bes Dungers unb bes ©lenbs mehr,
iffiie manchen hatte fie frfjon gugebecît gum lebten, erbar»
trtettben Sdjlutnmer unb tote mancher, im Dofpital ober
in irgettb einem ÏBtnïel muh noch beitfelben B3eg gehen,
wie biefer ©ine, bts bie 2Belt ben Srieben unb bie Blenfrf)»

heit ihr fidferes tägliches Brot wieber hat. 3hr aber, battît
eurem Derrgott, wenn ihr Brot effen fönnt unb wenn einer

001t end) einen Baben 3ttoieI hat, bann foil er ihn froh
uttb freubig fpenben für bie, welche ber SBiirger Dunger
itirf)t fatt werben läht. E- CL

5353er recht tun Witt, immer unb mit Suft,
®er"tege mopre Sieb' in'@inn'unb"S3ruft. ©oettje.

VIL KLMM

SU».Nw»jp!an NU à ilàrvauimg clés Neeals rwtschen lUrchêiilclàikke u»cl I!>r>
W

vorgeschlagen ist. Die Hauptsassade wirkt durch ihre Lauge
und spärliche Gliederung und das gedrückte Dach etwas
einförmig und die Nordseite des Gebäudes macht mit seineu
stilschwachen Aufbauten einen schier ärmlichen Eindruck. Es
märe zu bedauern, wenn dem neuen Gymnasium in seinem
Aeußern aus Sparsamkeitsgründen der Stempel der Kriegs-
baute aufgedrückt werden sollte. Wir zweifeln aber nicht
daran, daß sich eine Synthese finden läßt, die den guten
Grundriß auch für ein architektonisch etwas reicher ausge-
stattetes Vauganzes rettet. Für das Gemeindewesen wich-
tiger als diese Detailfrage ist die Tatsache, daß die Gym-
nasiumsfrage mit raschen Schritten ihrer Lösung entgegen-
geht. Daß sich ihr kein Hemmnis in den Weg stelle, wünschen
wir von Herzen. lt. lt.

»»» —»»» > —»0»

Der Traum.
Skizze aus den Tagen der Not.

Durch die breite, vornehme Andrazzy-Straße in Buda-
pest rast ein Sanitätsautomobil in der nebelfeuchten, fro-
stigen Winternacht nach dem nächsten Hospital. Die Straßen-
lichter zucken und tanzen auf dem Milchglas des Wagens
vorbei und huschen auf Augenblicke über die bleichen, abge-
zehrten Züge des Kranken, der auf der Tragbahre liegt,
sich windet und fiebert. Ein 13jähriger Knabe ist es, den
sie, ein Häuflein Elend, an der Ecke des großen Vergnü-
gungsetabliments aufhoben. Er hatte den Tag durch an
der Straßenkreuzung gestanden und hatte gebettelt. Hatte
auch durch die hohen Scheiben gespäht, wo sich die Reichen

vergnügten und satt aßen, um den Augenblick zu erhäschen,

wo 'einer der Uebersatten mit fettglänzendem Gesicht be-

friedigt aufstand und auf die Straße trat. Manchem hielt
er seine Hand hin und es fiel hin und wieder ein Nickel

oder ein schmutziger, kleiner Notenfetzen hinein. Aber die

Kräfte des kleinen Bettlers schwanden zusehends. Der Hun-
ger saß ihm seit Wochen im Genick, der Magen brannte,
die Pulse jagten und der abgemagerte Körper fröstelte und
fieberte. Wenn der goldstrotzende Portier des Lusthauses
ihu sah, wies er den Knaben fort. Und erst die sich wieder-
holende Abwesenheit des rohen Hüters ließ den Hungrigen
wieder nahe treten und spähen. Der Tag verstrich, kalt
und feucht und die sinkende Nacht fand den Knaben noch

an der Ecke. Da überfiel den Kleinen die Mattigkeit des

Hungers und mit scharfen Krallen hackte sich das Fieber
in seine Sinne. Die Straßenhelle schwand seinen Augen
mehr und mehr und langsam aber unerbittlich erschlafften
seine Füße und Hände, bis er stöhnend auf das schlüpfrige
Plaster hinschlug

„Herr Doktor, mit Nummer 137 wird es wohl bald zu
Ende gehen," sagte die Schwester zum Kontrollarzt, der

NeMsIrasze »ach liem cVellbewei'beiilwuN g. kangi vo» M.ix reerlàr, Architekt,
n.

im großen Saale die Runde machte. „Machen Sie dem
Knaben eine Einspritzung, damit er ruhiger wird. Ich deuke

auch, daß es nicht mehr viel nützt." Auf dem Eisenbett
Nummer 137 zuckte der kleine Bettler, den sie in der Nacht
eingeliefert hatten. Das Fieber war gestiegen, der abge-
zehrte Körper wand sich in Krämpfen. Da plötzlich ward
der Knabe ruhiger. Ein Lachen huschte über sein Gesicht,
der Wahn eines schönen Traumes mochte seine Sinne um-
fangen haben „Brot" ächzten seine brennenden Lip-
peu jetzt. Aber nicht der Ausdruck des Elends umfing, seine

Züge, nein, eher eine Freude wie über eine köstliche Gabe.
Er träumte seinen allerletzten, erlösenden Traum. Seine
inneren Bubenaugen sahen ein Bauernhaus fern von Un-

garn, in der Schweiz. Sahen die Stube, wo er mit Groß
und Klein und dem Gesinde am Tische saß und sich satt
essen konnte. Das war damals, als er einige Monate in
die Schweiz zu guten Leuten reisen durfte. Vor allen hatte
das braune, frischgebackene knusprige Brot seine entzückten

Sinne umfangen. Wie er dort darein biß. gierig und un-
aufhörlich, bis er seinem hungrigen Magen seine Ruhe wie-
hergegeben hatte! lind dieses braune frische herrliche Brot
sahe» jetzt seine umnachteten Fiebersinne. Er krumpfte sich

daran, der Laib wuchs und wuchs, zum braunen Hügel,
ja zum himmelhohen Berg, der in die Wolken hineinragte
bis dort, wo die Menschen das himmlische Pförtchen ver-
muten. Er stieg auf dem Brotberge hinan bis in die rosigen
Wolken, bis zur Himmelspforte, klopfte dann mit schüch-

ternem Finger an die Tür und wartete bis ihm der weiß-

bärtige Petrus aufschloß und ihm den lichten Wolkenweg
mies gerade in den schönen Himmel hinein „Herr
Doktor," rief die Schwester zum Arzt hinüber, „kommen
Sie schnell, ich glaube, der Kleine stirbt—" Ein Zucken

lief durch den erkaltenden Körper, die Augen öffneten sich

noch einmal, groß, und wie überirdisch leuchtend, zwei Worte
hauchte noch der Mund: „Brot" und „Himmel", dann wurde
der Blick starr, die Glieder streckten sich, der Kopf mit dem

fiebcrnassen braunen Lockengewirr fiel hintenüber.... Sanft
strich die Schwester dem Toten über die Augen. Ein kleiner

Märtyrer und ein Held des Hungers und des Elends mehr.
Wie manchen hatte sie schon zugedeckt zum letzten, erbar-
menden Schlummer und wie mancher, im Hospital oder
in irgend einem Winkel muß noch denselben Weg gehen,

wie dieser Eine, bis die Welt den Frieden und die Mensch-

heit ihr sicheres tägliches Brot wieder hat. Ihr aber, dankt

eurem Herrgott, wenn ihr Brot essen könnt und wenn einer

von euch einen Batzen zuviel hat, dann soll er ihn froh
und freudig spenden für die, welche der Würger Hunger
nicht satt werden läßt. O.

«»»— — —»»»— ' ^»»»
Wer recht tun will, immer und mit Lust,
Der'lege wahre Lieb' im Sinn'unds Brust. Goethe.
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